
EikmWe vo» Brody nicht bestätigte 
»«ff«« b«sah«» deutsche Hieb« v«« Prinz Le«»»ld. 

«infing«» «nd «»thmer. ^ 

> Nur einen vocheschobenen Pnntt gaben die Oestreicher ans, 

Was in den englischen Nachmittagsbliittenl als großer Sieg fettgedruckt wnrde 

Durch die falschen Titelüberschriftcn wird die Wahrheit verdunkelt — Al-
^ lem Anschein nach steht die Lage der Centralmächte gut — Engländer 
- ,, gestern an der Somme znriickgeschlagen — Was ein Korrespondent 
^ von der Verdunsront berichtet — Franzosen und Engländer erhoben 

gestern gar leine Ansprilche — Nur Petrokrumm nimmt das VSaul 
Voll. 

Der Krieg. 
'  D  i  e  e u t s  c h  e  n  B  e  r i  c h  t e .  > .  

. B e r l i n ,  2 9 .  J u l i .  N a c h  w i e d e r -
! holten vergeblichen Angriffen nord-

i^'stlich von Lutsk. sagt der heutige of
fizielle Bericht, gelang es den Russell 
doch, die deutsche Linie in Ver Mgend 
von Tristtin zil durchbreche!,, tvas die 
Delltschen zur Räuinung dieser-vorge
schobenen Stellung iMhigte, welche 
sie bisher jenseits des Stochodflusses 
gehalten hatteil. Westlich von Lutsk 
wurde der russische Allgriff aber zum 
Stillstand gebracht. Der Bericht lautet: 

Arlnee Hwdenburg: Deutsche Aero
plane lnachten mehrere erfolgreiche All
griffe ailf feindliche Truppenzüge und 
!bombardirten auch Eisenbahnstationeil. 

Arnlee Priilz Leopold: Die Gefechte 
all der Front voll Skrobowa - Wygoda 

^(östlich voll Gorodische) sind jetzt voll
ständig zugunsten der Deutschen ent
schieden worden. 

Armee Linsingen: Die Nilssen dehn
ten ihre Angriffe gestern auf Punkte 
iln St^ochod - Abschnitt und auf die 
Front nordwestlich von Sokul aus. Die 
Allgriffe wurden abgeschlagen und die 
feindlichen Verluste waren sehr schwer. 
Kleinere seiildliche Versuche an anderen 
Punkten der Stochodsront schlugen 
ebenfalls fehl./^ 

„Nordwestlich von Lutsk gelalig es 
deln Feind nach lnehreren vergeblichen 
Angriffen in unsere Linien nahe Tri-
styil einzudringen, Nzas uns zur Räu
inung einer Vorgeschobellen Stellung 
jenseits des Stochod veranlagte. West
lich von Llltsk wurden russische An-
grisse durch unsere Gegenangriffe ge
hell,nlt. Nahe Zwinitza, östlich von Go-
roschow, wurde der Feind vollständig 
abgeschlagen. Südlich von Fernsta 
wurde ein seindliches Aero iin Lustge-
secht abgeschossen. 

Armee Bothlner: Wiederholte russi
sche Angriffe iln Distrikt nordöstlich 
ilnd sü.döstlich von Mionasterzliska bra-

'cheil lnit großen feilldlichen VMusten 
ein. 

An der Westfront wurden gesterll 
alle britischen Angriffe abgeschlagen. 
Heute liegt nichts Neues vor. 

Q e s i r .  E r f o l g  b e i  B r o d y .  

W i e n ,  2 9 .  J u l i .  i D e  G e f a n g e n -
nahlne von 1000 Russen llördlich von 
Brody am 27. Juli wird osfiziell ge
meldet. Die Russen wurden in diesem 
Distrikt zurückgeschlagen. Der Bericht 
sagt: 

Nördlich von Beresteschk wurde ein 
russischer Nachtangriff abgeschlagen 
lind heftige russische Angriffe zwischen 
Radziwilov uild deln Styr brachen ein. 

Nördlich von den Prislop - Höhen 
beganlleil die Oestreicher einen Vor
marsch, kreuzten den Czarnyfluh und 

.eroberten die gegenüberliegenden Hö
hen, ivo sie alle russischen Gegenangris-
fe abwiesen. 

. W i e n, 29. Juli. (Nachts.) Das 
östr. Kriegsalnt gesteht einen Rückzllg 
der östr. Truppen zwischen deln Turia-
flllh und der Rovno - Kovel Bahn zu. 
Die Mittheilung besagt: 

„Zwischen dem Turia und der Rov
no - Kovel - Bahn haben nach d^er Ab
wehr mehrerer russischer Angriffe die 
Vertheidiger der Stellungen auf der 
rechten (russischen) Seite des Stochod
flusses sich hinter den Fluß zurüSgezo-

.gen. : - , 

D a S  R i  n  g  e  n  v  c »  r  V e r d u n .  

B e r l i n ,  2 8 .  J u l i .  ( S p e z i a l b e -
richt der United Preß von der Front.) 
Die Deutschen belneistern an der Ver
dun - Front die Sachlage und haben 
somit die Hoffnung der Franzosen auf 
Entlastung durch die britifch - franzö
sische Soylme - Offensitze zu Wafser 
gemacht. 

Wenn die französischen Stellungen 
vor Verdun während der letzten Zeit 
nicht sonderlich hart bedrängt wlirden, 
so ist solches nicht durch die Gomme-
Offensive bedingt worden. 

Diese starke französifche Festung soll 
jetzt nicht eingenomlnen werden. Me 
Deutschen sind unbestreitbar Herren 

der Sachlage, sie beherrschen das 
5lmnpffeld und lassen sich vorläufig 
hieran genügen. Die Hauptarbeit ist 
vollbracht. 

Ich fand Gelegenheit, init lnehreren 
hoheli Offizieren an der Front über 
Aussicht auf Frieden zu reden. 'Ein 
Sohn General von Steubens sagte iln 
Verlaufe einer Koilservation: 

«Der Krieg wird lange dauern." 
Zehn Meilen nach jeder Seite von 

Verdun ist das Erdreich aufgewilhlt. 
Es stellt einen einzigeil großen 

Koinplex von Kratern ulld demolirten 
Schützengräben dar. 

Die D<!utschen zollen den Franzosen 
ob deren Tapferkeit große Anerken
nung. 

Heute war von den Gipfeln der Ber
ge 171 und 310 deutlich erkennbar, 
ivelche Fortschritte die Deutschen ln.lt 
Hilfe ihrer schweren Geschütze gelllacht 
hatten. Es wurde lnir gestattet, unbe
hindert meine Wanderungen an der 
Front fortzusetzen, und ich darf, ge-
stüHt auf eigene Wahrnehinungen, ver--
sichern, daß die deutschen Stellungen 
vor Verdun Ullbeschädigt sind. 

P e t r o  k r u m m e  A n s p r ü c h e .  

P e t r o g r a d ,  2 9 .  J u l i .  ( V i a  
London.) Ofsizell wird heute berichtet, 
daß die Russen in den gestrigen Käm
pfen an der südwestlichen Front 400 
Offiziere und 20,000 Mann gefangen 
nahlnen. Auch Geschütze wurden ge-
nolninen. Die Austro - Deutschen wur
den an der ganzen Front voll der Ko
vel - Roschitsche - Bahn bis Brody zu
rückgetrieben. 

General Letschitsky, so heißt es wei
ter, getvailn auch einen wichtigen Sieg 
südlich vom Dniester in der Richtung 
nach Stanislau. 

Einer halboffiziellen Schätzung der 
von den Russen in der ersten .Hälste der 
soeben beendigten Soinlnerkalnpagne 
gen,achten Gesangenen gibt die Ge-
sannntzahl auf 350,000 an. (Aber 
llach ebenso zuverlässigen halbaintli-
chen östr. Schätzungen haben die Russen 
in derselben Zeit über eine Million 
Mann verloren.) ^ 

^ '  P a r i s e r  M e l d u i l  g K Z ! '  

P a r i s ,  2 9 .  J u l i .  ( M i t t a g s . )  
Zivei starke deutsche Abtheilungen, >vel-
che die franz. iLllien gestern an eineln 
Prinkte westlich von Verinandovillers 
an der Solnlnefront zu erreichen streb
ten, wurden abgeschlagen. 

In der Verdun > Region wurden 
zwei deutsche Angriffe auf eine Re
doute ill der Schlucht südlich vonFleury 
geheinlnt. Die Franzosen lnachten auch 
etwas Fortschritt in der Gegend von 
Thiaumont. — Westlich der Maas 
brach das franz. Feuer einen feindli
chen Allgriff auf unsere Stellungen 
auf den Hügel 304 nieder, ^ 

In den Abschnitten der Wälder von 
Ftllniil ,lnd Chenoi^ dauert ein Artille
rieduell fort. 

D i e L o n d o  n  e  r  U  i n  f  c h  a  u .  ^  

L o n d o n ,  2 9 .  J u l i .  D i e  W i c h t i g 
keit, die von den Delltschen dem Besitz 
des Delville - Waldes beigemessen 
wird, zeigt sich durch den verzweifelten 
Charakter ihrer Gegenangriffe. Den 
britifchen Berichten zufolge sirid diese 
Angriffe aber lnit schweren deutschen 
Verlusten abgeschlagen ti^orden. ^ 

In der Nähe von Pozieres dauern 
die schwersten Handzuhandkälnpfe un-
ausliörlich fort. Die Engländer behaup
ten indessen ihren Fortschritt gegen den 
noch i'chrigen Theil des steigenden Ge-
lälldes zimschen Pozieres und Ba-
paulne. 

Viele deutsche Jnsanterieeinheiten, 
die von der Äkaasregion abgezogen 
wurden, sind unter den Truppen er
kannt worden,welche demFortschritt der 
Briten opponiren. Dies ist der tvahr-
scheinliche Grund, daß die Kälnpse uin 
Perdun sich fast Ausschließlich zu Ar
tillerieduellen entwickelt haben. Klei
nere Jnfanterieangrisse silid indessen 
von ^beiden Seiten unternommen Wör
de und die Franzosen beansprllchen, et-
tlms Boden gewonnell zu I^ben. 

Die russischen Armeen unter den 
Generälen Brnssiloff und Letschitzky 

sind in ihrer Durchbruchbewegung 
durch die austro - deutschen Lillien wei
ter vorgedrungen und ihr Ersolg wird 
in den heutigen Berliner und Wiener 
Berichten zugestanden. 

!  B r i t i s c h e  B e r i c h t e .  ?  

L o n d o n ,  2 9 .  J u l i .  ( 3 : 4 0  N m . )  
Britische" Truppen inachten gesteril 
Fortschritt nördlich und nordöstlich voi, 
Pozieres und nahe Highwood, wurde 
heute offiziell angekündigt. General 
Sir Douglas Haig be,:ichtete auch, daß 
zwei verzweifelte deutscheGegenangrif-^ 
fe auf den !^lville - Wald abgeschla
gen worden seien. 

Nachts 12 Uhr: Der offizielle Nacht
bericht voin britischen Hauptquartier in 
Frankreich besagt: „Ausgenolnmen 
kleinere Aktionen und Artilleriethätig-
keit aus beiden Seiten, hat sich hellte an 
der Sonllnesront nichts von Wichtig
keit zugetragen. 

An anderen Theilen der britischen 
Front hat es nur die gewöhnlichen 
Grabenkälnpfe gegeben. Einige unserer 
Patrouillen drangen in feindliche Grä
ben ein und tödteten luehrereDeutsche." 

Klttne Kriegsnachrichten. 

D r e i  Z e p p e l i n e  ü b e r  E n g 
l a n d .  

L o n d o n ,  2 9 .  J u l i .  ( 2  U h r  N m . )  
Drei Zeppeline tvaren an dein Streif
zug heute srüh gegen die britische Ost
küste, betheiligt, wie offiziell berichtet. 
Lebensverluste gab es nicht. Die offi
zielle Mittheilung sagt: 

„Die Luftschiffe streiften die Ost
küste zwischen Mitternacht und 1:30 
ab. 32 Bomben wurden über Lincoli,-
shire und Norfolk abgeworfen. Es wur
de weder wesentlicher Schaden ange
richtet, noch gab es Lebensverluste. 
Von vielen andereil Boinben ivurde be
obachtet, daß sie ins Meer gefallen sind. 

„An eineln Ort traten Abtvehrge-
schittze in Thätigkeit und trieben eines 
der Flugzeuge von ihrein Zielpunkt ab. 
Die Flieger scheinen durch den dichten 
Nebel stark behindert gewesen zu 
sein. 

N e u t r a l e  P r o t e s t e  g e g e n  
b r i t i s c h e  T y r a n n e i .  

B e r l i n ,  2 9 .  J l l l i .  ( D r a h t l o s . )  
Dänemark, Schiveden und Norwegen 
haben beschlossen, gegei, den britischen 
Kroi,rathsbefehl vom 7. Juli zu Pro
testiren, der die Londoner Deklaratioil 
außer 5iraft setzte. Diese Länder halten 
die neuen britischen Regeln als deil 
Grundsätzen des Völkerechts zuwider
laufend. 

Die schweizerische Zeitung „Jouri,al 
de Geneve", die sonst iinmer alliirten-
freundlich ivar, legt sich jetzt für ein 
Bündniß zwischen der Schweiz, Hol
land, Dänelnark, Spanien und den 
Ver. Staaten an den Laden, mn derei, 
wirthschastliche Unabhängigkeit zu ver-
theidigen. , ^ ^ 

L i n i e n d  a ^ l n  p f e r  g e g e n  
U n t e r s e e  r .  

R o,n, 28. Juli. (Verspätet.) Der 
„Re d'Jtalia", ein Dainpser von 6237 
Tonnen der italienischen Lloydlinie, 
Ivurde mn Morgen des 23. J,lli von 
eineilr feindlichen U - Boot angegrif
fen, als er auf der Fahrt von Genua 
ilach New Dork war. ' Me Vertheidi-
gungsgefchütze, init denen das Schiff 
ausgerüstet ist, wurden ins Spiel ge
bracht und das Tauchboot verjagt. Der 
Liniendalnpfer setzte seine Reise i,ach 
Alnerika sodann ohne »weiteren Zwi-
schellfall fort, z 

K a n a d i s c h e s  G e i v a l t  s t  ü  c k .  
M o n t r e a l ,  2 9 .  J u l i .  F ü n f  a i n e -

rikanische Heizer, welche sich in New 
"lork verheuerten, sind hier wegen De-
sertirens von eineln Arlnee - Trans
port - Dälnpser verhaftet worden. Die 
Leute weigerten sich, an Bord zu gehen, 
als sie sahen, daß der Dalnpser eine 
Kanone an Bord hatte. Sie wurden 
vor Richter Leet gebracht, dem sie^ er
klärten, sie seien für ein Handelsschisf, 
nicht frü ein bewaffnetes Schiff geheu
ert worden. Der Richter vertagte das 
Verhör, um ihren Status festzustellen. 
Me fünf Amerikaner sind: Frank 
Slnith, Joseph Geraherty, Edward 
Cook, Fred. Rndd und Charles Law-
field. 

F r a n z .  T o d e s u r t h e i l  ü b e r  
e i l i e F r a  u .  ^  

B e r l i n ,  2 9 .  J u l i .  D a s  f r a n z ö s i 
sche Kriegsgericht des 15. Bezirks in 
Marseilles verurtheilte aln 18. Mai 
eine Frau nlit Nalnen Pfadt ivegen 
Hochverraths und Spionage zuln Tode. 
iDe Berufungsinstanz hat den Appell 
jetzt zurückgewiesen und dalnit ist das 
fmnzösischeTodesllrtheil gegen die Frau 
rechtskräftig geworden. ^ 

M  S e r b e n  g  e  s  c h  l  a  g  e  n . ^ . 1  

. Sofia, 29. Juli. Me Abwehr ser
bischer Angriffe auf die billgarischen 
Linien an der lnazedonischen Front 
wllrde heute voin Kriegsalnt gölneldet. 

Me Bulgaren haben mehrere seindliche 
Gräben erstürnlt und die Serben von 
ihren Höhenstellungen in dir Ebene ge
trieben. Me Verluste der Serbeli wer
den als. beträchtlich angegeben. 

B r i t i s c h e r  H ü l f s k r e u z e r  
g e k a p e r t .  

B e r l i n ,  2 9 .  J u l i , !  ( D r a h t l o s . )  
Ein deutscher Hülsskreuzer kaperte ain 
27. Juli Morgens 1 Uhr nahe Aren-
dal, Norivegen, den bewaffiiciei, briti
schen Kreuzer Eskimo, 3^^ 00 Tonnen, 
nach vorherigem Gefecht uiid brachte 
ihn in einen deutschen Hafen ein. 

Große Explosioir^lN Netv Aork. 

A b e r  n i c h t s  G e n a u e s  b e -

'  l  k a n n t .  >  

N e w  D o r k ,  3 0 .  J u l i ,  ( k i n e  
surchtbareExplosion ereignete sich heute 

sri'ih 2:30 in der Nähe von Jersey 

City, welche das ganze untere New 

Aork erschütterte und Tausende von 

Ladenfenstern sprengte. ' 

Der Hinmtel, ist von Flaminen ge
rottet und es heißt, das; die große 
Standardölanlage bei Cominunipaw 
brenne. Andere Gerüchte lauten da
liin, daß mehrere Eisen>bal)nzüge init 
Munitioli für die Alliirteii erplodirt 
seien. Bis .'i Nhr Morgens war noch 
nichts Bestinnntes bekannt uild we
gen der späten Stulioe niüssen wir 
abbrechen. . ' 

— l c u e p u II l , ij u ^ u . 
deutsch: >Gott ist bestraft", Diese 
Worte sind an der Tür einer — 
s^irche in einem srar.zösischen Städt
chen, hinter der deutschen Front, zu 
lesen. Bei dem großen Unglück in 
oen Gruben von Courriidres im März 
1.906 waren auch 29 Kohlenar^iter 
aus diesem Städtchen umgekommen. 
Das empörte Volk machte Gott iin 
Himmel siir di-ses Unglück verant
wortliche drang in die Kirche und 
schlug alles kurz und klein. Die 
Gemeillde hat das Geld für den 
Wiederaufbau nicht anfangen kön
nen / oder wollen und sl> äs! die ehr
würdige Kirche, die äußerlich wenig 
beschädigt ist, innerlich eine Nuii^e 
geblieben. Für die tZinwohner, die 
mit Gott und der. Kirche noch nicht 
verfallen waren, hat man dann, wie 
der deutsche Regierungsbaumeister 
Karl Wulkow dem Architektenverein 
zu Berlin aus dem Felde schreibt, 
eine kleine ^otkirche eingerichtet, in 
oer auch jetzt Gottesdienst abgehalten 
wird. 

—  A u s  P a r i s  i n e l d e t  i n  a n  
den Tod Elnile Faguets, eines der 
bedeutendsten Literarhistoriker und 
der angesehensten Vühnenkritiker des 
zeitgenössischen Frankreich. 'Faguet 
stand im 69. Lebensjahre. Er war 
ein Zögling der Normcilschnle, der 
berühmten zentralen Lehrerbildungs
anstalt des republikanischen Frank
reich und begann seine Laufbahn als 
Gymnasiallehrer; nachdein er in ver
schiedenen Provinzstädten gewirkt, 
wurde er als Lehrer der Rhetorik an 
ein Pariser Lyzeum berufen und ge--
langte von dort aus im Jahre 1890 
an die Sorbonne als Pros^r der 
Literaturgeschichte. Im Jahre 1900 
wurde ihm der Sitz Victor Cherbu-
liez' in der französischen Akadeinie 
übertragen. Faguets Werke sind zahl
reich. Von den größeren seien seine 
Geschichte der französischen Tragödie 
im 16. Jahrhundert und sein Buch 
über die Politiker und Moralisten 
des 19. Jahrhunderts genannt. Sei
ne Zeituiigs-.^ritiken sind teilweise 
auch in Buchsorin erschienen. 

—  U e b e r  L  a  w  i  n  e  n  s  c h  a  d  e n  
im Engadin wird berichtet: Die 
Schneeschinelze sördert jetzt klassische 
Beweise dafür zutage, welch groß? 
Schäden der verflossene Winter in 
den Engadiner Bergen verurfachte. 
Das Rosegtal ist von der sog. „Alp 
Prüina" bis an die Roseg unter 
mächtigen Lawinen begraben, und 
aus ihnen ragen viele Hunderte der 
stolzesten ̂ Stämme hervor, die der 
Schnee geknickt und zu Tal förderte, 
ebenso von Muottas Muraigl ins 
Muraigltal herunter, wo eine La
wine ein Stück Wald rasierte. Nicht 
weniger schlimm räuinten die Lawi
nen im Rosegtal unter den vielen 
Gemsen auf. Auf Schritt und Tritt 
beinahe stößt man jetzt auf verschüt
tete Gemsenleichen, halb von den 
Füchsen und anderein Naubwild zer
fressen, halb noch im Schilee vergra
ben. Seit Monaten konnten Patrouil
lierende Jäger reichlich die Hörner 
dieser armen Grattiere sainmeln; von^" 
Kennern der Situation wird die 
Zahl der ilN Schiiee verschütteter. 
Gemsen aus rund 50 geschätzt. Der 
Gesaintabgailg an Gemswild im 
Obereiigadiu durch Lawinen dürfte 
delnnach in diesem Winter eine er
hebliche Zahl aufweisen. M,. 

Appam-Prise den Deut
scht« abgesprochen. 

Bui ,  desoberger ich t  w i rd  
l e t z t e s  W o r t  z u  s p r e c h e n  

h a b e n .  

^  N o r f o l k ,  V a . ,  2 9 .  J u t t .  D e r  B e 
sitz des britischen Dainpfers Appain, 
der im letzten Februar von einer deut-
schenPrisenlnannschaft l,ach den Hainp-
ton Roads gebracht wurde, ist heute 
voit Richter Waddill voin hiesigen Bun-
desdistriktgericht den früheren britischen 
Besitzern, der „African Stemn Naviga
tion Co.", zugesprochen worden. Es 
wird aber appellirt und die endgültige 
Entscheidulig wird luahrscheinlich vom 
Oberbuildesgericht gefällt werden. In 
der Zwischenzeit lvird der Avpmn iin-
ter Geivahrsain des Biindesinarschalls 
in Neivport News bleiben, oder kann 
auch den früheren Eigneri,, weim diese 
Bürgschaft für den Wevth stellen, über
liefert werden. Me Ladung der Ap
pain ist für ^034,000 verkauft worden 
und das Geld wird voil, Gericht fest
gehalten. 

Richter Waddill hält dafür, daß die 
deutsche Negierung jeden gesetzlichen 
Anspruch ailf die Appanr und ihre La
dung als Kriegsprise verloren habe, als 
Lcutliant Beiig und seine Mannschaft 
das Schiff in anlerikanische Gewässer 
brachten, um es da „endlose Zeit" fest
zulegen. Prisen nlüßten von einem 
K-riegsschiff eingebracht werden und 
dann nur ans zeitiveiligen Ursachen, 
die Voln Völkerrecht anerkannt sind. 

Dtis Gericht eiltschied serner, daß 
der preußisch - ainerikaiiische Vertrag 
von 1799, der 1828 erneuert wurde, 
in dieseiit Falle nicht so ausgelegt wer
den dürfe, als ob er der Priseninann-
schaft ein unbeschränktes Asylrecht in 
ainerik. Gewässern gebe. 

Daß ein deutsches Prisengericht die 
Appain als gute Prise erklärt habe, 
während der Fall vor Bundesgerichten 
anhäiigig war, habe gar keine gesetzli
che Bedeutung. Schließlich behauptete 
der Richter, daß die Jurisdiktion der 
Ver. Staaten in diesem Falle durch 
eine laiige Reihe von PräcedenZfäUci, 
festgestellt worden sei, worunter sich 
auch inehrere Entscheidungen des Ober
gerichts befänden. 

K o i n m e n t a r  d e r  d e u t s c h e n  
B o t s c h a f t .  

N t?e. N. N" -9. Jilli. Die deutsche 
Soinlnergesandtschaft hier erfilhr die 
Entscheidung i,n Avpainfall durch die 
Preßdepeschen, welche dein Botschafts-
kaiizler Prinz v. Hatzfieldt überinittelt 
wurden. Der Kanzler hielt mit seine,n 
offiziellen Koininentar in Abwesenheit 
des Mafen Bernstorff zurück, deutete 
aber ai,. daß die Berufuiig an das 
Obergericht zu erwarten stehe. 

„Die Gerichtsentscheidniig ^ komlnt 
uns unerivartet, sagte Prinz Hatzseldt, 
nnd sie scheint den preußisch - aineri-
kanischen Vertrag ninznstoßen, dessen 
biiidende Kraft wir für sicher hielten." 
X .< — ' 

Die Deutschland. 

W i l l  S o n n t a g  a b f a h r e n .  

W a s h i n g t o n ,  2 9 .  J u l i .  B e 
sonderer Schutz siir das lliiterseeschiff 
Deutschland, wenn es ausläuft, wurde 
heute Nachlnittag von der ainerikaili-
schen Regiernilg verlangt und angedeii-
tet, daß es zn irgend einer Zeit inor-
gei, von Baltilnore abfahren wird. 
Nach einer Konferenz^ zwischen Beain-
tei, des Departinents des Staates, des 
Schatzaintes und der Marine wurde die 
Regel aufgestellt, daß keine außeror-
deiitlichen Vorsichtsinaßregeln ailgeord-
net werden köiinen, weil die Ver.Staa
ten die Dentschlaiid wie ein geivöhiili-
ches Hairdelsschisf betrachten. 

Das Gesilch uln Schutz kaln vom 
Zollkollektor in Baltimore, von welchein 
Kapt. König einen Zollkutter als Es
korte bis zur Dreimeilengrenze erbeten 
hatte. 

Es sind indessen schon Vorsichtsmaß
regeln getroffen, uin etilen feindlichen 
Angriff auf die Deutschland innerhalb 
ilnserer Gew<isser zn verhindern, da 
der Panzerkreuzer North Carolina und 
drei Destroyers die Neutralitätswacht 
zwischen den Kapen Henry und Char
les halten. ' 

A u f  d e m  U e o u n g s p l ^ t z c  
der aeronautischen Schule zu New
port News, Va., wo 18 Kanadier für 
den Dienst in Frailireich ausgebildei 
werden, geriet ein A^roplan init zw:! 
Mann darin dadurch in Brand, daß 
eine der Leitungsröhren siir Gasolin 
zerriß und die Flammen dein Flieger 
Steve Mc Gordon das Gesicht und 
den Oberkörper so schliinin verbrann
te, daß er wahrscheinlich sterben wird. 
Der mit ihin in der Maschine befind
liche Zögling E. F. Keefer lain mit 
weniger schlimmen Aerletznngen da
von. Der Unfall ereignete sich, als 
die Maschine den Boden berührte. 

Die Prise Appam vom Bundesgericht toie-
der den Briten zugesprochen. 

Die endgültige Entscheidung bleibt dem Ober
gericht vorbehalten. 

Deutsche Botschaft von der Entscheidung iiberrascht, weil im Wider
spruch mit dem preußischen Vertrag stehend. 

Sekretär Bakers Bericht über den Transport der Staatstruppen. 

Ec wird zugegeben, daß nicht Alles klappte — Aber das Möglichste sei ge

leistet ivorden — Gutachten des GencralauditorS über den Status der 

Milizen — Sie haben keinen Dienst jenieits der Grenze zu leisten 

Weil Präsident Wilson sie nicht „konimandirt" habe — Der Kongreß 

hat ihm zivar diese Vollinacht gegeben — Aber er hat sie bisher ilicht 

benutzt — Furchtbare Explosion in der Nähe voi, New ?)oi-k heute srüh 

— Näherco zur Zeit, da wir zur Presse gehen, nicht bekannt. . 

Alls der Bundeshauptstadt 
T r a n s p o r t  d e r  N a t i o n a l -

g a r d e .  

W a s h i n g t o n ,  2 9 .  J i t l i .  S e k r e 
tär Baker erstattete heute infolge einer 
Haitsresolutioii einei, Bericht üver den 
Transport von Nationalgarden nach 
der Greilze. 

^ In einigen ^-ällen, sagte er, seiei? 
die Garden in geivöhnlichen CarZ 
(Day Coaches) tranSportirt worden, 
aber es seien keine Car>? ohne Lichter 
verwAidet worden und keine Trnppen-
züge seien nnbillig lange Zeit mif Sce-
bengeleise geschoben ivorden. Rationen 
der regulären Armee, mehr als geitü-
gend für die Reise, seien allen Truppen 
geliefert worden, nicht nur bei der ?lb-
fahrt aus den Mobilinachungslagern, 
sondern auch unterwegs. 

Der Bericht sagt, daß Tagcars nur 
in solchen Fällen benutzt wurden, wo 
die Dringlichkeit der Lage nnd die gro
ße Anzahl der zu transportirenden 
Truppen es nothwendig machte. Me 
Ucberfiillu!!^ solcher C<,rs ivurde ver
mieden, da auf je 4 Sitze nur 3 Mann 
kamen. Und wo es geschehen koniite, 
wurden dieTrnppen unterwegs von den 
Day - Coaches auf Tourisreiischlafivit-
gen i'ibergeführt. ' 

Der Sekretär berichtet, daß wo keine 
Küchel,einrichtung auf den Zügen war, 
den Leuten Geld geliefert wurde, un, 
heißen Kaffee zu kaufen, wie es unter 
gleichen Ulnständen auch den Truppen 
der regulären Armee zusteht. Der 
amtirende Generalquartiermeisrer 
Sharpe berichtete, daß 3000 Cars be-
nöthigt gewesen wären, nn, Pullman
oder Tonristencars für alle Truppen zu 
liefern. Die Pullman Co. habe indes
sen 80 Prozent aller ihrer Touristen-
cars für die Truppen geliefert. ' 

Repr. Slayden sprach im Hause heu
te sich über den Bericht als völlig zll-
sriedenstellend aus. Alle Truppen seien 
sicher und so bequein wie inöglich trans-
portirt worden. Jedein Mai,i, ein Bett 
iln Schlafwagen zn geben, sei 
eine neue Idee in der Krieg-
snhrung und bei den iin-
iiter steigenden Arn,een ninnöglich 
dnrchznfiihren. Zwei oder drei Nächte 
in einer gewöhnlichei. Car ein- oder 
zweilnal iin Leben zu fahren, sei keine 
besondere Strapaze nnd die große 
Mehrheit unseres Volkes habe dies auf 
ihren Reisen anszichalten. 

D e r  S t a t n s  d e r  S t a a t s -
t r u p p e  n .  

Die Fragen iiber den Status des in 
den Bnndesdienst sür den in^xikai,ischen 
Nothfall eiiiberufenen Staatstruppei, 
wurde», heute von Brigadegeneral 
Crowder, denr Generalaiiditor (^lldge 
Advocate) der Arnree, in einem erschö
pfenden Gütachten an Sekr. Baker 
beantwortet. 

Gen. Crowder hält dafür, daß die 
Staatstrnppen keinen Menst außerhalb 
der Ver. Staaten zu leisten brauchen, 
bis sie auf Befehl des Präsidenten 
förnllich ausgehoben (drafted) » sind, 
was aber noch nicht geschehen ist. Der 
Kongreß hat dem Präsidenten zwar 
diese Vollmacht ertheilt, aber er hat sie 
noch nicht ansgeübt. Die Milizen stehen 
indessen jetzt unter deln Befehl der 
Bnndesregiernng und nicht ihrer 
Staatsgonvernenr^ und sie sind zn 
denselben Pensionen und Privilegien 
berechtigt, wie die Regulären. 

Der Statns der Staatstrnppen ist 
der einer Miliz, die in den Dienst der 
Ver. Staaten zu einein der in der Kon
stitution genannten Zivecke einberusei, 
worden ist, nämlich znln Schutz der 
Ver. Staaten vor Invasion. 

Z i l r A p p a m  -  E n t s c h e i d u n g .  

Der Gerichtsentscheidnng in Norfolk 
i'iber die Appaln wird N'ahrscheinlich 
die Jnterliirnng der dentschen Priseil-
mannschast bis zuln Schlnsse des eiiro-

päischen Krieges folgen, wie Unter-
sraatssekretär Phillips glaubt. Me 
diploinatischen Austausche über das 
Schiff selbst werden ivahrscheinlich ver
schoben iverden. bis der Fall in den 
hiesigen Gerichten erledigt ist. 

HANHIMA  ̂  ̂
Die Hitie. ' 5.' 

A l l e  3 0  W t  i  n  i l  t  e  i ,  e  i  i ,  O  p f e r  

Chicag o, 20. Jnli. Den Berich-
tei, der Polizei uild des Koroners zu
folge hat die überinäßige Hitze heute 
in Chicago alle 30 Minuten eii,,Opfer 
gefordert. Außerdem gab es 40 bis 50 
Hil?schläge. Tas Marninun, dc,. T>.iN-
p e r a t u r  i v a r  h e u t e  9 6 . . - /  >  .  >  '  

Der Michigansee bot die einzige 
Kühlung nnd viele Tausende von Per
sonen besuchten die Badeplätze. Meh
rere von diesen hatten schon früh Nach
mittags keine Badeanzüge mehr und 
die Menfchen standen blockweit in der 
Linie, UN, mif ihre Gelegenheit zu 
warten, ins Wasser zu kommen. Im 
Lincoli, - Park Nxir die Linie eine hal
be Meile lang.. 

Im Clarendon, dem neuesten städti-
sch.:n Dad, ivurde ^^in Mann verl».^. 
und 20 wiirdeii von der Hitze überwäl
tigt. als eine Menge von etwa 500 sich 
den Weg durch die Thüren zu erzwin
gen versuchten, die zeitweilig geschlos
sen waren, weil alle Badeanzüge iln 
Gebrauch waren. Es i,ahln 20 Polizi-
steii, um den Krawall zu unterdrücken. 

D u b u q u e ,  J a . .  2 9 .  J i i l i .  Z w e i  
Personen starben heute hier am Hitz
schlag: Joseph Faloy, 41 Jahre alt 
und Peter Schlosser. 63 Jahre. 

D a n v i l l e .  I l l s . .  2 9 .  J i l l i .  O b 
wohl der offizielle Thermometer heute 
einen Grad weniger Hitze als gestern 
anzeigte, an lvelchein Tag es sich anf 
106 Grad verstieg, war doch die Luft
feuchtigkeit größer, wodurch in Dan
ville eil, Todesfall uud 8 Hitzfchläge 
verursacht wurden. ' ' 

. Telegraphifche Notizen. ' . 
29. Jllli. 

B a f e b a l l .  I n  d e r  N  a  t  i  o  n  a  l :  
Philadelphia 2, Chicago 3. 
Philadelphia 4, Chicago 1. 
New Aork 4, Pittsvurg 3. 
N'ew Uork 5, Pittsburg 0. 
Boston 4. St. Lo,lis 3. 
Bostoi, 8. St. Loliis 5. 
Brooklyn 1, Ciiicinnati 6. 
Brookliin 3, Cincinnati 2. 

In der A in eric an Leagne: 
tS. Louis 3, Neiv ?)ork 1. > 

' 'St. Louis 3, New Uork 2^ 
Detroit 10, Bostoi, 8. 
Detroit 7. Boston 3. 
Chicago 6. Philadelphia 1. 
Chicago 6, Philadelphia 4. 
Cleveland 10, Washington 0. 

In der 3 I - Liga: ' 
Davenport 1, Nock Jslaiid 3. 
Hai,>,ibal 0, Blooinington 3. 
Moline 7. Rockford 8. 
Peoria 6, Qnii,cv 1. 

I n s e i n e I N  „ a n a t o l i  -
schen Ausfluge" gibt Frhr. v. d. 
Goltz von dem Humor des tückischen 
Volkes folgendes Pröbchen. lSs 
herrscht dort der Aberglaube, da^' 
wenn ein Sterbender schwer mit dein 
Tode ringt, dies daran läge, daß un-
^er den Lebenden jemand sei, dem er 
ein Unreecht getan, und der ihm noch 
nicht verziehen habe. So ging es 
denn eineZ Tages einem reichen 
Catyrdjy (Karawanenbefitzer). Das 
Leben mochte nicht entsliehen, so 
schwer er auch litt. Schließlich holt« 
man seine Kamele, deren er sehr viele 
besaß, ans Sterbelager. Das größte 
und klügste von fhnen nahm denn 
auch das Wart. „Du hast uns oft zu 
schwere Lasten auferlegt, allein, das 
war dein Geschäft — wir haben es 
dir verziehen. Eins aber können wir 
dir nicht verzeihen: du hast unS 
Zeit unseres Lebens durch Esel an
führen lassen!" 


